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Vermisstenanzeige 
 

letzter Wohnort: _________________ Zimmernummer in der Einrichtung: ___________ 

  

Angaben zur Person  

 

Name, Vorname: _______________________________________________________ 

Größe:  _________________ cm  

Gewicht:  _________________ kg  

Alter:  ___________________ Jahre  

Haarfarbe:  ___________________

Zuletzt gesehen am: _______________um: _______________ Uhr von _____________  

 

Kleidung, z.B. Farbe und Material:  

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

Schuhe, z.B. Farbe, Material, Schuhgröße:  

______________________________________________________________________ 

Erscheinungsbild:  

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

Besonderheiten zur Person, z.B. Gangunsicherheiten, Muttermal: 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

Weitere Angaben, z.B. Mitführen eines Rollators, Gehhilfe:  

______________________________________________________________________ 

 

___________________________   ______________________________ 

Datum, Unterschrift      Stempel der Einrichtung  

Palliativstation  
Beispiel Krankenhaus 
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Verfahrensanleitung Versorgung nach Versterben 

 

Versorgung  
nach Versterben  

Verstirbt eine Patientin / ein Patient in unserer Einrichtung, so haben wir 

feste Rituale für die Versorgung. Zunächst informieren wir die An- und Zu-

gehörigen sowie das entsprechende ärztliche Personal. Wir entzünden 

eine Kerze im Eingangsbereich und sprechen mit den An- und Zugehöri-

gen über das weitere Vorgehen, eventuelle Wünsche und religiöse Rituale. 

Neben der vorliegenden Verfahrensanleitung orientieren wir uns bezüglich 

der administrativen Aufgaben an einer Checkliste, um durch einen rei-

bungslosen Ablauf in dieser Zeit etwas Stabilität zu ermöglichen.  

Ziele Die verstorbene Person erfährt gleichermaßen den Respekt, die sie auch 

als lebende erfahren hat. Anweisungen und Wünsche, die sie in Bezug auf 

Bestattungsrituale und / oder die Trauerfeier geäußert hat, werden befolgt. 

 
Die An- und Zugehörigen erhalten genügend Zeit zum Abschiednehmen. 

Sie werden ermutigt, bei der Versorgung des verstorbenen Menschen ak-

tiv zu unterstützen oder anwesend zu sein. Ihre Fragen werden ernst ge-

nommen. Es ist ausreichend Raum für die Verabschiedungs- und Trauer-

zeremonien aller Religionen.  

 
Die Pflegenden achten die Würde des verstorbenen Menschen. Sie ken-

nen die Bedeutung der Versorgung Verstorbener in verschiedenen Religi-

onen und können diese berücksichtigen. Sie reflektieren die erlebten Re-

aktionen auf die Mitteilung des Versterbens an verschiedene Personen. 

Die Pflegenden respektieren und reflektieren ihre eigenen Gefühle im Um-

gang mit dem / der Toten. 

 

Material • Pflegewagen 

• saubere Tischdecke 

• Teelichter 

• Feuerzeug 

• Blüten, zwei Rosen 

Vorbereitung • Blüten sammeln 

• Rose vor der Zimmertür ablegen 

• Schild an der Zimmertür anbringen, welches darum bittet, sich vor 

dem Betreten des Zimmers beim Pflegepersonal zu melden 

• erfragen, ob An- und Zugehörige bei der Versorgung unterstützen 

möchten 
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Checkliste Aufnahme 

 

Urheber*innen Freigabe Freigabedatum Geplante 

Überprüfung 
Version Verteiler / 

Vernichtung / 

Aufbewahrung 

Seite 

XXX 
XXX Juni 2020 Juni 2022 1 

XXX Seite 1 von 2 

 
 

Download 5 

Checkliste Aufnahme 

Die folgende Aufnahmecheckliste unterstützt Pflegende bei der Vorbereitung und 

Durchführung der Aufnahme neuer Gäste im Hospiz. Innerhalb der ersten drei Tage soll 

diese Checkliste abgearbeitet werden (individuelle Ausnahmen möglich).  

 

  
Name des Gastes       

Name der Pflegeperson 

 

Erklärungen zum Gastzimmer 

Erledigt 
(Hdz.)  

Pflegerufanlagen (Funkklingel und Lichtruf) 

 

Bad: Wasserhahn, Spiegelschrank, Fußbodenheizung 
 

WC-Klingel, Spülung 

 

Schranknutzung: Pflegeschrank bitte nicht nutzen 

 

Kühlschrank  

 

Telefon (kostenfrei)  

 

Radio, TV, DVD, Internet 

 

Sonnenschirm, 2 Stühle, Tisch 

 

Nachtlicht, Dimmer 

 

Zimmersafe 

 

 

Wichtige Informationen 

 

Vorsorgedokumente kopieren und in Kurve abheften 
 

Bevollmächtigte notieren, falls vorhanden 

 

Stammblatt ausfüllen (unbedingt bei An- und Zugehörigen Telefonnummer, 

Zeit und Grund für Anrufe eintragen) 

 

ggf. versorgende Person erfragen 

 

Personalausweis in Kurve hinterlegen 

 

Krankenkassenkarte in Kurve hinterlegen  

 

Mitgebrachte Medikamente erfragen und im Pflegestützpunkt hinterlegen  

Kostform, Vorlieben erfragen, verwalten  

 

Sind Allergien / Unverträglichkeiten bekannt? 

 

Ärztliche Versorgung klären 

 

Über Unterbringungsmöglichkeiten für Angehörige informieren  
 

Aktuelle Bedürfnisse und Schmerzsituation erfragen 
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